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In die Zeit eines allgemeinen Niederganges von Kirche und Kultur
fällt zu Anfang des 10. Jahrhunderts die Gründung des Klosters Cluny,
von welchem aus über ein weites Netz von Filialklöstern der Kongre
gation die Reform des Mönchtums und des sittlich entnervten, weithin
dem Vorwurf der Simonie und Priesterehe ausgesetzten Klerus ausgehen
sollte. Über den anfangs enger gezogenen Kreis der Reform des Mönch
tums im Geiste der strengen Zucht der alten Benediktinerregel ergriff die
von Cluny und den verbundenen Klöstern 1 ausgehende Erneuerungs
bewegung bald Weltklerus und Laien, um sich schließlich mit der allge
meinen Kirchenreform der Päpste 2 des 11. und 12. Jahrhunderts zu ver
einen. 3

Die reformatorische Besinnung auf die rechte Verwirklichung eines
christlichen Lebens, die Belebung der seit dem 9. Jahrhundert in Verfall
geratenen vita regularis et canonica als Form geistlichen Zusammenlebens
unter Mönchen und Klerus gab Anstoß zu einer über die Klöster hinaus
drängenden religiösen Aktivität, die ihr Ideal eines wahrhaft christlichen
Lebens in der vita apostolica fand und in den Büchern des Neuen Testa
ments die Regeln christlicher Lebensführung und die Quelle ihrer Fröm
migkeit suchte. 4 Außerhalb der Klöster wurde nun auch den Laien das
Ideal eines evangelischen Lebens gepredigt und so nachdrücklich das sitt
liche Leben gehoben und erneuert, das religiöse Interesse in weiten Kreisen
geweckt und die religiös Empfindlicheren unter den Frommen zu tiefer
e mdringenden theologischen Fragen und Erörterungen angeregt.

Die jetzt zum ersten Mal und deutlich auch von den Laien aufgefaßte
religiöse und sittliche Idee des apostolischen Lebens in evangelischer Ar
mut, getragen und wesentlich bestimmt vom mittelalterlichen Geist der
mntatio, hat zu jener Revolution der Frömmigkeit, Sittlichkeit und Kunst
des 13. Jahrhunderts geführt, welche in der Geschiche des abendländischen
Geistes einen tieferen Einschnitt bedeutet als etwa der Übergang vom
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